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Heim nach dem Aufgriff eines ille-
galen Tiertransports in der Ober-
pfalz erhalten hat, bekommt der
Tierschutzverein nichts.

Futter, Tierarzt und Pflege der
Tiere – im vergangenen Jahr waren
es 384 – koste den Verein 180000
Euro im Jahr. „Das muss man erst
einmal aufbringen“, sagt Thalhofer.
Das Heim finanziere sich aus mehre-
ren Töpfen. Die Stadt Immenstadt
zahle wie einige andere Kommunen
seit 2013 die tatsächlich anfallenden
Kosten für Fundtiere, teilt die Ver-
waltung mit. Im vergangenen Jahr
seien das 10000 Euro gewesen. Laut
Thalhofer kommen Mitgliedsbeiträ-
ge, Spenden, Erlösen von Veranstal-
tungen, Vermittlungs- und Pensi-
onsgebühren hinzu. Das decke aber
nicht alle Kosten. „Was die Tierhei-
me über Wasser hält, sind Erbschaf-
ten“, sagt die Tierheimleiterin. Das
bestätigt auch der stellvertretende
Vorsitzende des Tierschutzvereins
Kempten, Rainer Kühnert. 270000
Euro müsse der Verein aufbringen,
damit rund 800 Tiere pro Jahr im
Heim betreut werden können. Die
größten Brocken machten Tierarzt-,
Personal- und Futterkosten aus. Von
der Stadt und umliegenden Gemein-
den erhalte er 70000 Euro. Den Rest
müsse man durch Spenden, Weih-
nachtsmarkt und Sommerfest erwirt-
schaften, sagt Kühnert.

Ferienwohnungen für
Urlauber eingerichtet

Auch in Oberstdorf halten das Tier-
heim neben der Pauschale der
Marktgemeinde und Einnahmen
etwa aus dem Dorffest Spenden
über Wasser, schildert der Vorsit-
zende des Tierschutzvereins, Udo
Busche. Er beziffert die Betriebs-
kosten des Tierheims in Kornau auf
60000 Euro pro Jahr. Der Verein
geht bei der Finanzierung des
Heims aber auch ungewöhnliche
Wege. So hat er im Tierheim zwei
Ferienwohnungen eingerichtet, die
an Urlauber vermietet werden,
schildert Busche. Möglich sei die
Betreuung der vielen Fundtiere aber
nur, weil die Oberstdorfer Bürger
sehr tierlieb seien und Fundtiere
häufig privat unterbringen.

VON SIBYLLE METTLER

Oberallgäu/Kempten Die Tierheime
im Oberallgäu und in Kempten ha-
ben noch Glück. Anders als an der
tschechisch-bayerischen Grenze
müssen sie kaum als Auffangstatio-
nen für Hundewelpen dienen, die
profitgierige Schlepper illegal über
die Grenze schmuggeln. Denn das
wird so richtig teuer, berichtet der
Tierschutzbund. Aber auch in unse-
rer Region klagen Tierschutzverei-
ne über Finanznöte. Ohne massives
ehrenamtliches Engagement und
großzügige Spenden kämen die
Tierheime nicht über die Runden,
schildern die Verantwortlichen der
Heime in Immenstadt, Kempten
und Oberstdorf. Und das, obwohl
Tierschutz in der Verfassung veran-
kert ist und Kommunen für Fund-
tiere finanziell aufkommen müssen.

Die Antwort auf die Frage, wer für
untergebrachte Tiere aufkommt, ist
komplex. Fest steht: Eine große
Quelle ist vor Jahren versiegt. Denn
der Freistaat hat 1994 die jährliche
Förderung von 100000 Euro gestri-
chen. Für Fundtiere, also entlaufene
Katzen und Hunde, zahlen die Kom-
munen den Tierheimen Geld. Wie
viel das ist, hängt laut Tierschutz-
bund von der Stadt oder Gemeinde
ab. Es werde pauschal pro Einwoh-
ner, pro Fundtier, oder im Einzelfall
abgerechnet. Die Spanne der Ein-
wohnerpauschalen liege bayernweit
zwischen fünf Cent und einem Euro.
Im Oberallgäu und in Kempten zah-
len die meisten Gemeinden 50 Cent.
Damit die teils stark sanierungsbe-
dürftigen Tierheime erhalten werden
können, seien jedoch Pauschalen von
mindestens 1,50 Euro nötig, rechnet
der Tierschutzbund vor.

Kosten für Streuner
trägt das Tierheim

Fundtiere machen aber nur einen
Teil der Kundschaft der Heime aus.
Ist ein Tier herrenlos, wie zum Bei-
spiel eine streunende Katze, müss-
ten die Tierheime selbst für die Be-
treuung aufkommen, erklärt Iris
Thalhofer, Leiterin des Tierheims
in Immenstadt. Auch für die 38
Mäuse und zehn Ratten, die das

Zu wenig Geld für Tiere
Zuschüsse Der Staat zahlt nicht genug, um die Kosten der Tierheime in Kempten und im Oberallgäu

zu decken. Über Wasser halten sie Erbschaften, Spenden und Mieteinnahmen

Auch die Mäuse und Ratten aus einem il�

legalen Tiertransport füttert der Tier�

schutzverein auf eigene Kosten durch.

Herrenlose Katzen gehören zu den Bewohnern, für die Tierheime von den Kommunen kein Geld erhalten, berichtet die Leiterin ei�

nes Oberallgäuer Tierheims. Fotos: Sibylle Mettler

Neue Urnenanlage heißt
„Blätter im Wind“

Friedhof Waltenhofener Gemeinderat legt
Gebühr fest: Ein Platz kostet 881 Euro

Waltenhofen Die neue Urnenanlage
auf dem Waltenhofener Friedhof
ist fertig. „Blätter im Wind“ wird
sie genannt. Nun hat der Gemein-
derat während seiner jüngsten Sit-
zung einstimmig die Gebühren
festgelegt: 881 Euro kostet ein
Platz für 20 Jahre.

Laut Hauptamtsleiter Thomas
Natter wollte die Gemeinde mit der
neuen Urnenanlage ihr Angebot er-
weitern. Hierbei handele es sich um
eine pflegeleichte Form der Bestat-
tung. Ohnehin gehe der Trend –
wie andernorts auch – in Richtung
Urnenbestattung. Sonja Walser, in

Waltenhofen für das Friedhofswe-
sen zuständig, schätzt, dass der An-
teil dieser Bestattungsform mittler-
weile etwa 70 Prozent ausmacht.

Laut Satzung können die Hinter-
bliebenen an der neuen Anlage kei-
nen Grabschmuck, Grablaternen,
Weihwasserkessel oder ähnliches
aufstellen. Schließlich gibt es keine
Grabplatten. Doch – so hieß es
während der Gemeinderatssitzung
– bestehe die Möglichkeit auf das
Blütenblatt, in das der Name des
Verstorbenen eingraviert wird,
zum Beispiel eine Blume anzubrin-
gen. (jaj)

881 Euro kostet ein Platz in der neuen Urnenanlage auf dem Waltenhofener Friedhof

„Blätter im Wind“. Foto: Martina Diemand

Trauer um
Xaver Huschitt

Altusried�Krugzell Ein aufrichtiger
Mensch mit Weitblick und Sachver-
stand, dessen Wort Gewicht hatte –
so behalten seine Weggefährten Xa-
ver Huschitt in Erinnerung. Der Al-
tusrieder Gemeinderat und Vorsit-
zende des Maschinenrings Oberall-
gäu ist am Wochenende im Alter
von 61 Jahren gestorben.

Seit 2003 litt der zweifache Vater
an einer schweren Krebserkran-
kung. Weggefährten bewunderten,

dass er sich den-
noch nie hatte un-
terkriegen lassen.
Auch nicht von
dem Feuer 2016,
bei dem der Hof
der Familie völlig
niederbrannte.

Als „herausra-
gende Persönlich-
keit“ und „Weg-

weiser“ bezeichnet Altusrieds Bür-
germeister Joachim Konrad den
Landwirt. „Er war immer auf einen
Ausgleich bedacht.“ Seit 2008 enga-
gierte sich Huschitt im Gemeinderat
sowie in mehreren Ausschüssen.
Zudem war er Beauftragter für die
gemeindlichen Wälder und die
Landwirtschaft.

Der Krugzeller hatte zahlreiche
weitere Ehrenämter, etwa bei der
Feuerwehr. Seit 1993 war er Mitglied
im Vorstand des Maschinenrings
Oberallgäu, seit 2001 Vorsitzender.
In dieser Zeit wurde der Maschinen-
ring an die sich ständig ändernden
Bedingungen der Landwirtschaft an-
gepasst, heißt es von dem Verein.
Das habe viel Geschick in der Ver-
eins- und Unternehmensführung ge-
fordert. Der Betrieb von Huschitt
und seiner Frau galt bei Lehrlingen
als beliebt – und Huschitt selbst als
wichtiger Ansprechpartner für viele
landwirtschaftliche Organisationen
und Einrichtungen. (jaj)

Xaver Huschitt

Nachruf

Katholischer
Frauenbund Weitnau
Gemeinsames Singen von Volkslie-
dern und alten Schlagern am Sams-
tag, 27. Januar, 14 Uhr, im Gasthof
„Krone“.

Altpapiersammlung
in Buchenberg
Die Altpapiersammlung der Frei-
willigen Feuerwehr findet am
Samstag, 27. Januar, ab 9 Uhr im
Gemeindebereich mit Ausnahme
von Eschach, Kreuzthal und Wir-
lings statt. Christbäume können
auch noch abgegeben werden.

Katholische öffentliche
Bücherei Martinszell
Die Bücherei bleibt am Sonntag,
28. Januar, wegen dem Feuer-
wehrball geschlossen.

Notizen vom Land

ALTUSRIED

Gemeinderatssitzung
am Donnerstag abgesagt
Die für morgen, Donnerstag, ge-
plante Altusrieder Gemeinderats-
sitzung findet nicht statt. Das teilt
der Altusrieder Bürgermeister
Joachim Konrad mit. Grund ist, dass
zeitgleich ab 19.30 Uhr der Rosen-
kranz für das verstorbene Ratsmit-
glied Xaver Huschitt stattfindet
(siehe Nachruf oben). Die für die
Sitzung vorgesehenen Themen
werden laut Konrad entweder in ei-
ner Sondersitzung oder im Febru-
ar behandelt. (az)

WALTENHOFEN

Hauptausschuss berät
den Haushalt vor
Der Hauptausschuss der Gemeinde
Waltenhofen kommt heute, Mitt-
woch, 24. Januar, um 19.30 Uhr im
Sitzungssaal im Rathaus zu seiner
nächsten öffentlichen Sitzung zu-
sammen. Während dieser geht es
nur um ein Thema: Die Ausschuss-
mitglieder beraten den Haushalt
für das laufende Jahr vor, diskutie-
ren also über die Ein- und Ausga-
ben der Gemeinde. (az)

Blickpunkt Land

Florian Pötzl
holt sich den Titel

Clubwettbewerb Fotofreunde Wiggensbach
küren den „Jahresfotografen“

Wiggensbach „3 mal 1“ heißt die
Auswertung zum Jahresfotografen
der Fotofreunde. Dafür werden
Dreier-Gruppen zusammengelost,
die als Gruppe gemeinsam ein Bild
bewerten. Das bringt den Mitglie-
dern den Vorteil, immer wieder mit
unterschiedlichen Menschen über
die vorgelegten Bilder zu sprechen
und die Punktevergabe ausführli-
cher zu begründen.

Viele Teilnehmer machten vori-
ges Jahr beim Clubwettbewerb der
Fotofreunde Wiggensbach mit.
Zweimal wurde ein Werk mit freiem
Thema vorgelegt.

Passend zur Jahresausstellung
war zweimal eine Wertung zum
Thema „Offene Blende“ ausge-
schrieben. Für die anderen Wertun-
gen wurden Werke zu den Themen
„Winter“, „Tiere“, „Stadtleben“
und „Die Schönheit im Einfachen“
abgegeben. Bei insgesamt acht Wer-
tungen sicherte sich Florian Pötzl
aus Kempten überlegen den Titel
„Jahresfotograf“. Auf Platz zwei
folgt Christine Hilbrich (Memmin-
gen) und auf Platz drei Michael
Müller (Wiggensbach). (az)
I Die Ergebnisse zu den Wertungen:
www.fotofreunde�wiggensbach.de

Freuen sich über ihre Erfolge bei den Fotofreunden Wiggensbach (von links): Florian

Pötzl, Christine Hilbrich und Michael Müller. Foto: Stefan Escher

ALTUSRIED�KIMRATSHOFEN

Landwirt stürzt von Leiter
und verletzt sich schwer
Bei einem Betriebsunfall in Kim-
ratshofen ist ein 36-Jähriger
schwer verletzt worden. Der Land-
wirt war nach Angaben der Polizei
mit dem Bau einer Treppe im Stall
seines Bauernhofs beschäftigt.
Dazu stieg der Mann auf eine Leiter,
die auf einem Betonboden stand,
etwa drei Meter hinauf. Plötzlich
rutschte der Fuß der Leiter weg.
Der Mann stürzte auf den Boden
und zog sich laut Polizeibericht da-
durch schwere Verletzungen zu. Ein
Rettungswagen brachte den
36-jährigen Landwirt ins Kranken-
haus. (p)

Polizeibericht
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WILDPOLDSRIED/KRAFTISRIED

Akkordeonorchester
unterstützt Patricia
Das Wildpoldsrieder Akkordeon-
orchester verkauft am kommen-
den Sonntag, 28. Januar, nach dem
Gottesdienst gegen 9.45 Uhr Ku-
chen im Pfarrheim in Wildpolds-
ried. Der Erlös aus dem Verkauf
kommt der ehemaligen Orchester-
spielerin Patricia Rünzler aus
Kraftisried zugute. Sie hatte nach
einem schweren Verkehrsunfall
vor zwei Jahren beide Beine verlo-
ren (wir berichteten). (az)

geben. Diese muss dann für das
Tier aufkommen. Die meisten Kom�
munen betreuen sie aber nicht
selbst, sondern haben diese Aufgabe
an Tierschutzvereine delegiert.
● Als Fundtiere gelten Tiere, die einen
Besitzer haben, aber entlaufen
sind. Wenn sich zum Beispiel Katzen
unkontrolliert vermehren und wild
leben, gelten sie als herrenlos. Für die
Betreuung dieser Tiere gibt es keine
Regelung. Das heißt, dass die Tierhei�
me für die Kosten in der Regel selbst
aufkommen müssen. (bil)

● Früher erhielten bayerische Tierhei�
me einen staatlichen Zuschuss von
damals 100000 Mark. Dieser wurde
1997 gestrichen, „da die dadurch
entstehende Finanzierungslücke als
gering eingestuft wurde“, heißt es in
einer Mitteilung des bayerischen Um�
weltministeriums, die die SPD ein�
gefordert hatte.
● Wer für Fundtiere zuständig ist, ist
gesetzlich geregelt. Zunächst liegt
die Verantwortung bei dem Bürger,
der das Tier findet. Er kann das Tier
aber bei der Gemeinde oder Stadt ab�

Wofür die Gemeinde zahlt


